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Diedeutsche Antwort an Briand.
Der Leiter der deutschen Justizverwaltung . Reichs¬

minister Schiffer, hat — nachdem die deutsche Regie¬
rung leider allzulange geschwiegen hat — das erlösende
Wort auf die unerhörten Unterstellungen Briands , des
Repräsentanten der französischen Chauvinisten, gefunden
und er darf überzeugt sein, daß er bei den eindeu¬
tigen tapferen Worten , mit denen er die Anwürfe des
französischen Ministerpräsidenten gegen die Rechtspre¬
chung des deutschen Reichsgerichts zurückwies , die ein¬
mütige Zustimmung des deutschen Volkes gefunden hat.

Eigentlich ist es im Interesse der Klarstellung un¬
seres Verhältnisses zu Frankreich , das in den Jahren
nach der Beendigung des Kriegs um kein Pünktchen besser
geworden ist, gut , daß Frankreichs Ministerpräsident
Farbe bekannt hat , indem er vor aller Welt in der
französischen Kammer erklärte : Wenn die Frage der
Kriegsbeschädigten vor die Verbandsmächte kommen ivird,
so werden wir Deutschland fragen : „ Habt ihr sie ver¬
urteilt ?" Dieses Wort räumt alle Zweifel und alle Illu¬
sionen beiseite . Und es mag nur dahingestellt bleiben,
ob Briand schon von sich aus den Ernst der Situation
erkannt hat, oder ob er zu dieser Klärung der Situation
erst dadurch veranlaßt worden ist, daß sein Vorgänger
Poincare sich zuvor als „starker Mann " empfohlen hatte
für den Fall , daß das gegenwärtige Kabinett sich geneigt
zeigen sollte, auch dem Feinde Gerechtigkeit widerfahren
M lassen: Die Frage , die man schließlich an uns richten
wird , lautet also nicht : Habt ihr die Beschuldigten vor
euer Gericht gestellt und habt sie abgeurteilt ? Nicht nach
Recht und Gerechtigkeit, nicht nach Anhörung der Zeu¬
gen und der objektiven Bewertung ihrer Aussagen hat
also das Reichsgericht seinen Spruch zu fällen ; auch hier
ist das Diktat Frankreichs , das „Kreuzige !" der lodernden
französischen Volksleidenschaft maßgebend : Beschuldigt —
Verurteilt ! Als Napoleon einst deutsche Richter, die einen
seiner Ansicht nach zu milden Spruch gefällt hatten, mit
Erschießen bedrohte, ries ihm einer dieser Richter ent¬
gegen : „Sire , dann werden Sic das Gesetz töten !" Heute
hat Jnstizminisrer Schisser das starke Wort gesprochen.

Daß die letzten freisprechenden Urteile des Reichsge¬
richts nach Lage der Dinge nicht nur verständlich^
sondern für jeden objektiv Denkenden sogar selbstverständ¬
lich gewesen sind , last ! folgende beachtenswerte Aeuße-
rung über die Freisprechung der Generale von Schack
rmd Kruska erkennen. Sie lautet:

„Das Urteil spricht eine Selbstverständlichkeit aus,
i Venn es zum Freispruch kommt . Die Anklage ent-
! sprang der Ideenwelt der Kriegspsychose, die in allen
" am Weltkrieg beteiligten Ländern eine entsetzliche

Verwirrung des Geistes anrichtete . Die Chvlera-
bazillen im Brunnen , die Goldmillion in den Ta¬
schen voll Radfahrern , die Tennisbälle als Bomben
u . a . m . gehören auf das gleiche Blatt wie die fran¬
zösische Behauptung , in einem deutschen Gefangenen¬
lager seien die Franzosen durch planmäßige Seu¬
chenverbreitung getötet worden . Man muß sich vor
Augen halten , daß die Anklage nicht im Herbst 1914,
sondern 1921 erhoben worden ist, um zu begreifen,
welch ungeheuerliche nationale Vergiftung zu diesem
Schritt getrieben hat . Wir bedauern schon aus die¬
sem Grunde , daß durch die Abberufung der fran¬
zösischen Zeugen die letzten Möglichkeiten unterbun¬
den worden sind , die Wurzeln dieser Wahnideen
aufzudecken. Wenn es jetzt zwischen Deutschland und
Frankreich im besonderen auf Grund des obigen Ur¬
teils zu neuen Streitigkeiten kommt, dann würde
das nur zeigen , wie sehr die französische Regierung
noch in den Händen der Kriegswahnsinnigen ist .

"
So spricht sich der in Sachen des Kriegs und der

Kriegsschuld doch gewiß unverdächtige sozialdemokratische
„Vorwärts " aus . Und seinem Gedankengange folgend,
wüßte man es auss höchste bedauern, wenn durch Ab¬
berufung der französischen Zeugen die von Frankreich
geforderten Prozesse etwa endgültig sabbotiert und ihre
Durchführung unmöglich gemacht werden sollte.

Für ein ungeteiltes deutsches Oberschlesie«.
Stuttgart , 14 . Juli.

Die würtl . Landeshauptstadt erhob gestern abend in
einer machwollen Kundgebung unter Beteiligung von
Männern und Frauen aus allen Ständen und Parteien
Mroteft gegen die brutale Unterdrückung des oberschle-

lifchen Volkes und verlangte unweigerlich im Namen
der Gerechtigkeit die Beladung des ganzen oberschle¬
sischen Gebiets bei Deutschland . Leiter der Versammlung
war der Führer der württb . Sozialdemokraten Keil,
der kraftvolle Worte eines Bekenntnisses zum deutschen
Oberschlesien fand , worauf Redakteur Vögele von der
staatlichen Presseabteilung ein erschütterndes Bild der
unerhörten Brutalität der polnischen Raub - und Mord¬
banditen gab . In Vertretung der Stadt Stuttgart sprach
unter großem Beifall zu starker Aktivität auffordernd
Bürgermeister Klein, für den Verein für Volksbildung
Direktor BMerle, der die kuturelle Zusammengehörig¬
keit Oberschlesiens mit Deutschland hervorhob.

Die Versammlung nahm alsdann folgende Entschlie¬
ßung an:

Die im Gustav Siegle -Haus zu einer Volkskundgebung
für Oberschlesien Versammelten fordern namens des
württembergischen Volkes, daß nach dem Abflauen des
dritten Aufruhrs in Oberschlesien endlich eine schnelle
Entscheidung herbeigeführt wird.

Sie richten das dringende Ersuchen an die Reichs-
regierung , unablässig mit allen Mitteln dahin zu wirken,
daß die Entscheidung dem klaren Ergebnis der Abstim¬
mung entspricht. Nur ein ungeteiltes deut¬
sches Oberschlesien bringt dem unglücklichen Lande
die Möglichkeit zum Wiederaufbau und gibt dem deut¬
schen Volke die Hoffnung , daß die Gerechtigkeit bei den
Entscheidenden Machthabern der Entente nicht ganz ver¬
leugnet ivird.

Wir sprechen den tiefsten Abscheu aus über die
Mord - und Raubpoliiit der polnischen Ausrührer uud
über die Förderung des Aufruhrs durch die französische
Parteilichkeit.

Wir senden treue Grüße den oberschlesischen Brü¬
dern und hoffen, daß ihre opferbereite Geduld bald be¬
lohnt wird.

Wir wenden uns an das Gewissen der Völker, dem
Lande Oberschlesien , das deutsch ist und deutsch bleiben
will , endlich auch den Frieden zu geben.

Hierauf sprach Staatspräsident Hieber das Schluß¬
wort , das in dem Satz ausklang : Nicht Macht und
Willkür, sondern Vernunft und Gerechtigkeit sind es, die
die letzte Entscheidung haben müssen. Es handelt sich um
das Schicksal des deutschen Volkes, das nicht leben kann,
wenn man ihm die Fundamente seines wirtschaftlichen
Lebens untergräbt . Wenn Oberschlesien von Deutsch¬
land getrennt wird, so schasst man eine dauernd offene
Wunde , einen Brandherd , der gefährlicher ist, als irgend
einer in Europa!

Das Ergebnis der Sachverständigen -
Konferenz.

Die Verhandlungen zwischen den französischen und
deutschen Abgeordneten , die am 1. Juli unter dem Vor¬
sitz Loucheurs begonnen hatten , führten gestern zu einem
wichtigen Uebereinkommen.

Dieses Abkommen wird zwar endgültig erst dann in
Kraft treten , wenn es von beiden Regierungen unter¬
zeichnet ist . Es sind jedoch bereits die Grundlagen be¬
kannt. Es handelt sich um die zwei Grundfragen , den
Mechanismus der Wiedergutmachungszahlungeu und
zweitens den Handelsaustausch zwischen Frankreich und
Deutschland. Es war offensichtlich, daß Deutschland für
die Wiedergutmachung nicht nur in bar , sondern auch in
Waren bezahlen muß . Andererseits haben diese großen
Warenlieferungen starke Rückwirkungen auf den Handels¬
austausch . Es war deshalb notwendig , daß Frankreich
genösse Zahlungserleichterungen eingeräumt wurden . Es
sche-.nt, daß man sich aus beiden Seiten geeinigt hat,
die französischen Käufer der zerstörten Gebiete in un¬
mittelbare Verbindung mit den deutschen Verkäufern zu
bringen.

Die Zahlungen werden durch die Vermittlung ver¬
schiedener gemischter Bureaus erfolgen, die durch den
Staat gegründet werden, die sich an die französischen
Käufer wenden und durch die auch die Zahlungen in
Mark an die deutschen Verkäufer überwiesen werden
sollen. Dieses System wurde bereits in der Konferenz
von Brüssel in Aussicht genommen ; es soll dazu dienen,
Wiedergutmachungszahlungen soviel als möglich dem ge¬
wöhnlichen Austausch von Waren gleichzustellen . Anderere
seits ist man übereingekommen, an der Rheingrenze eine
Ueberwachung der Einfuhrbewilligung herzustellen. Dies

swar Vis setzt ausschließlich in den Nauden der Verbands¬
kommission; von nun an aber soll diese Ueberwachung
zusammen mit der deutschen Regierung ausgeübt werden.
Es wurde ferner beschlossen, für die französischen Luxus¬
waren ein Kvmpensationssystem aufzustellen. Franzö¬
sische Waren wurden bis jetzt soviel wie möglich boy¬
kottiert-

Nach dem neuen Uebereinkommen soll den französisä-en
Interessen hinsichtlich der Einfuhr französischer
Waren Rechnung getragen werden . Man betont in
Paris , daß im Verlaufe der Verhandlungen aus beiden
Seiten guter Wille aufgebracht worden sei. Vor allem
seien die deutschen Unterhändler nicht auf die Frage der
„ Sanktionen " zu sprechen gekommen.

Neues vom Tage.
Die Lage i« Oberschlesie« .

Kattowitz , 14. Juli . Der deutsche Abstimmungsrom«
missar , Dr . Urbanek, ist zurückgetreten . Der
Zwölferausschuß der deutschen Parteien und Gewerks
schäften hat den bisherigen Leiter des Schlesischen AuS<
schusses , Landrat Dr . Lukaschek, mit der Vertr«
tung der deutschen Interessen in Oberschlesien beauf¬
tragt.

Gestern abend ist es in Oppeln zu einem Zusammen¬
stoß zwischen Franzosen und Flüchtlingen vor
dem, Bahnhof gekommen. Die Franzosen behaupte «,*
daß die Flüchtlinge aus dem Wege zum Bahnhof fran¬
zösischen Soldaten Schimpfworte zugerufen hätten . Acht
Deutsche erlitten Verletzungen , drei sind schwer verletzt.

> A «S Elsaß -Lothringen.
! Dtraßvrrrg , 14 . Juli . Der Gesetzentwurf uoer . cu

Einführung der französischen Handelsgesetze in Elsaß-
^ Lothringen sieht folgende Formulierung Millerands vor:
j Von der deutschen Gesetzgebung ist nur dasjenige zurück-
: zubehalten, was gut genug ist, um in die französische
: Gesetzgebung ausgenommen zu werden. So sollen z . B.
^ die G - m. b . H . in das französische Gesex ausgenommen
j werden . Beibehalten werden vorläufig auch die „ Ein-
! getragenen Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften" , bis
: in dem französischen Gesetz eine ähnlich- Einrichtung,

die die gleichen Vorteile bietet, geschaffen ist. Bei der
j Einführung der Prüfung durch zwei Revisoren der Vor¬

schriften, die sich auf die Bildung von Aktiengesellschaften
beziehen und in anderen Punkten werden die Verfügun¬
gen des Deutschen Reiches beibehalteu, die geeignet sind,
eine Verbesserung in den französischen Einrichtungen
herbeizusühren.

Wiederaufbau der zerstörten Gebiete.
Mülhausen , 14 . Juli . In Metzeral , Mühlbach,

Landersbach , Sondernach , Stoßweier , Sulzern und Hoh-
rod haben sich Wiederausbaugenossenschaftengebildet. Der
Gegenwartswert der Schäden wird auf ungefähr 200
Millionen geschätzt.

Die Wrinlandkommission uud die streikende»
Schiffahrtsarbeiter.

Koblenz , 14 . Juli . Die interalliierte Rheinlands-
kommission hat dem Reichskommissar für die besetzten
Gebiete mitgeteilt , daß die streikenden RheinschiffahrtS-

j arbeiter die Arbeit unverzüglich wieder auf-
j zunehmen haben und ihre Forderungen der Prü¬

fung eines von der Rheinlandskommission eingesetz¬
ten Schlichtuug ^öureaus unterbreiten sollen . Zuwider¬
handlung zieht Strafverfolgung nach sich.

Noch eine Kommission westen Oberschlesie » .
j Paris , 14 . Juli . Wie dem . .Matin " aus London

gemeldet wird , soll das Foreign Office gestern den eng¬
lischen Botschafter in Paris angewiesen haben , der fran-

! zösischen Regierung mitzuteilen , daß die englische Ne¬
gierung endgültig dem Vorschlag , eine Sachverstäu-

^ digenko in Mission nach Oberschlesicn zur Fest-
i setzung der deutsch -polnischen Grenzlinie zu entsenden,
i annimmt . Das Blatt fügt hinzu , man nehme in Lon-
! don an, daß die Sachverständigen sofort nach Ober¬

schlesien abreisen werden , und daß es möglich sein werde,
bereits für die Konferenz von Boulogne einen Bericht zu
Liefern.



Tie Vcrkehrsverbesserung nach dem Oste».
Kowno, 14 . Juli . Gestern begann hier eine lt->

tauisch- lettisch-deutsche Eisenbahnkonferenz zur Erzie¬
lung des Abschlusses einer Waggon -Konvention . An
dieser Konferenz nehmen 6 deutsche, 6 lettische und S
Komische Vertreter teil.

Tie griechische Offensive wird dementiert.
Berlin , 14 . Juli . Eine amtliche Athener Meldung

dom 11 . Juli bezeichnet alle Nachrichten über den Be¬
ginn einer Offensive der griechischen Truppen in Klein¬
asien als unzutreffend . Der König befinde sich noch
in Smyrna . Ter Kronprinz sei mit General PopulaS
an der Front angekommen und von den Truppen mit
großer Begeisterung empfangen worden . Sodann wer-
den Einzelheiten über einen Angriff starker türkischer
Abteilungen auf eine Eisenbahnbrücke mitgeteilt.

Die streikenden japanischen Werftarbeiter.
London, 14 . Juli . „Daily Mail " meldet aus To¬

kio , die ausständigen Werftarbeiter in Kobe hätten
die Werkführer und die Beamten der dortigen Werft
vertrieben und sämtliche Betriebsabteilungen ihren
eigenen , Vollzugsausschüssen unterstellt.
Die amerikanische» Trupps » werden „besichtigt" «

Renyork , 14 . Juli . Der Generalinspektor des ame¬
rikanischen Heeres, General Chamberlain , begibt siH
nach Europa, um die amerikanischen Besatzungstruppen
am Rhein zu besichtigen.

Kleine Nachrichten.
Stuttgart , 14 . Juli . Zu dem außerordentlichen

Hand wer k ertag im großen Stadtgartensaal am
Sonntag , den 17 . Juli , vorm , halb 11 Uhr werden
Staatspräsident Hieber und die Staatsminister Bolz,:
Liesching und Schall, sowie eine Reihe Landtagsabgeord-
neter erscheinen . Seitens des Handwerks wird eine
überaus zahlreiche Beteiligung aus dem ganzen Lande
erwartet.

Berlin , 14 . Juli . Dem Stadtverordnetenvorsteher
Dr . Weil ist das Urteil des Oberverwaltungsgerichts in
Sachen der Klage der Deutschen Volkspartei auf Ungül¬
tigkeitserklärung der Berliner Stadtver-
ordneten - und Bezirksverordnetenwahlen
Zugestellt worden . Das Oberverwaltungsgericht weist die
Berufung der Beklagten gegen die Entscheidung des Be¬
zirksausschusses zurück . Auf die Einspruchsbewegung der
Kläger (D .V .P .) wurde die genannte Entscheidung da¬
hin abgeändert , daß außer den Stadtverordnetcnwahlen
auch die Bezirksverordnetenwahlen für ungültig erklärt
werden.

Kobnrg , 14 . Juli . Der Führer des deutschen Selbst¬
schutzes in Oberschlesien , General Höf er , ist nach feinem
hiesig"» Wohnsitz zurückgekehrt . Er wurde am Bahnhof
von den städtischen Behörden empfangen . Eine große
Menschenmenge brachte ihm stürmische Ovationen dar.

Harburg , 14 . Juli . Gestern vernichtete ein gewal¬
tiger Brand große Moorslächen und mehrere hundert
Dcorgen Heide. Die gesamten dort lagernden Torfvor¬
räte wurden ein Raub der Flammen.

Bochum, 14 . Juli . Auf dem Postamt in Selm über¬
fiel der Bergmann Otterbach die diensttuende Postgehil¬
fin und raubte 21000 Mk . Postgelder . Der Räuber
konnte nach einer wilden Jagd festgenommen werden.

Paris , 14 . Juli . Gestern wurde hier ein französisch-
englischer Handelsvertrag unterzeichnet.

London , 14 . Juli . Tie südslawische Regierungde¬
mentiert die Meldung , wonach ihre Truppen in Albanien
-ingerückt seien.

Landtag.
Stuttgart, 14. AM.

Die Weiterberatung des Sporteltariss brachte die
Verabschiedung des neuen Sportelgesetzes . Die Sätze
des alten Tarifs waren zweifellos angesichts der Geld¬
entwertung nicht mehr haltbar und mußten im In¬
teresse des Staatssäckels eine Erhöhung erfahren . Daß
die Aenderung des Tarifs auch zur grundsätzlichen Be¬
anstandung mancher bisher bestehenden Sporteln,füh¬
ren würde , war vorauszusehen. So wurde durch einen
von sämtlichen Parteien Unterzeichneten Antrag ein
alter württembergischer Zopf abgeschuitten . Künftig¬
hin werden die Beamten des Staats keinerlei Gebüh¬
ren bei ihrer Anstellung mehr zu zahlen brauchen.
Der weitere Antrag , dieser Bestimmung rückwirkende
Kraft zu verleihen, fand keine Mehrheit . Alsdann wur¬
den in 1 . , 2 . und 3 . Lesung die Aufhebung der Ar¬
beiter- «nd Bauernräte und das Gesetz über Zwangs¬
vollstreckungwegen öffentlich rechtlicher Ansprüche an¬
genommen. Von den Anträgen des Finanzausschusses
zu verschiedenen Gegenständen wurde der gegen die
Erhöhung der Znckersteuer mit knapper Mehrheit der
Äußersten Linken , den Demokraten und einigen Zen¬
trumsabgeordneten angenommen. An den Antrag auf
Freigabe des Viehverkehrs in Württemberg knüpfte die
Rechte den weiteren Antrag aus Aushebung der Ge¬
nehmigungspflicht für die Viehausfuhr . Nach längerer
Debatte wurde in namentlicher Abstimmung mit 47
gegen 20 Stimmen der Rechten und des Zentrums¬
abgeordneten Adorno der Antrag auf Abschaffung der
Genehmigungspflicht abgelehnt. Dagegen wurde der
Ausschußantrag auf Freigabe des Viehverkehrs inner¬
halb Württembergs angenommen. Eine Eingabe der
Gemeinde Dietenhcim um einen Beitrag zur Errich¬
tung eines Hochwasserschutzdamms wurde nach Befür¬
wortung durch den Minister des Innern fast einstim¬
mig zur Berücksichtigung übergeben. Die Eingabe des
Reicks" ekleidungsamts Ludwiasburg auf dessen Fort-
besand , wurde unter dem Wile . sp uch der äußersten
Linien nicht zur Berücksichtigung , sondern zur Kennt¬
nisnahme übergeben. Dasselbe Schicksal erfuhr ge¬
gen den Widerstand der Rechten die Eingabe des Lan¬
desverbands der Schuhmachermeister um Aufhebung
aller staatlichen Reparaturwerkstätten . Freitag vor¬
mittag 0 Uhr : Verstaatlichung der Polizei.

Aus Stadt und Land.
Kltenrtel». iS . Jul, l«si.

* Di« fortwährende große Hitze wird nach uns nach
zu einer ebenso großen Sorge. Der Erk Hoden trocknet in
k' ner Weise aus , daß dadurch großer Schaden ensiekt . Die
K artoffeln ' welk n frübz ' itig, die Feldfrüchte reifen vor ihrer
En Wicklung , das Wachslr-m des Oehmds ist gehemmt , die
Bäume verlieren ihre Früch e. A ch die Heidelbeerenernte
geht zurück. Flüsse und Bäche treck en fast aus und in
manchen Gemet- den ist auch m der Wafferveior una eine
Not entstanden, die zu größ ' er Einschränkung im W > ff ver¬
brauch zwingt. Es wäre dringend nöng , daß endlich Regen
käme.

* Die Trockenheit bringt auch Gefahren für unsereWälder.
- Da und dock liest man von großen Waldbränden . Die
! Heidelbeerenernte lockt so v ele Leute in den Wald . Sie
- und olle Waldbesucher und Waldarbeiter seien dringend an !

die großen Gefahren, denen nie Wälder sitzt ausgesitzt sind,
erinnert und »ur größten Vorsicht ermähnt.

Der Doppelgänger.
Roman von H . Hill.

(24 ) (Nachdruck verboten.)

Er sah dem Langen fest ins Auge, während er ant¬
wortete:

„ Nein, mein Name ist Burkhardt , Wolfgang Burk-
Hardt ; ich bin mit dem Herrn , dessen Namen Sie soeben
nannten , schon häufig verwechselt worden . Der Herr befindet
sich, wenn ich nicht irre, in einer Anstalt für Geisteskranke.
Und es scheint mir bei >abe, als wäre meine Aehnlichkeit mit
einem Irren mir nicht ungefährlich ."

Er sprach die letzten Worte mit deutlicher Betonung,
so daß der Amerikaner ihren Sinn wohl verstehen mußte.
Boules trat um einen Schritt näher an ihn heran und
musterte ihn scharf . Dann wandte er sich nnt einem Ausruf
der Ueberraschung an Fermor : s

„Wir haben uns wirklich getäuscht, mein Lieber — ich i
bemerke da ein paar Verschiedenheiten zwischen dem Gesicht
dieses Herrn und dem Paul von Randows . "

Burkhardt atmete erleichtert auf : bemerkte er doch das
ironische Zucken um die Lippen des Amerikaners nicht und
nahm seine Worte für volle Wahrheit . Mit höflichen Ent¬
schuldigungen entfernten sich die beiden, und Wolfgang schlug
erleichterten Herzens den Weg nach der Tiergartenstraße ein.

Er freute sich nun , daß er die Hilfe des Detektivs abgelehnt
hatte . So vollständig fühlte er sich vor ihnen sicher, daß er
ihreExistenz vergaß über anderen Gedanken, die ihm tausend¬
mal wichtiger dünkten — Gedanken an Hertha Brüning
Was würde sie sagen, wenn er ihr den Betrug entdeckte, den
er an ihr verübt ? Würde sie es ihm verzeihen können?

Eine unbezwingliche Sehnsucht nach ihrem Anblick , nach
dem Klang ihrer süßen Stimme stieg in ihm auf . Gr
beschleunigte seine Schritte und winkte in der Tiergarten¬
straße die erste Droschke zu sich heran, deren er ansichtig
wurde.

Ernannte dem Kutscher Herthas Hotel in der Wilhelm¬
straße und versprach ihm ein gutes Trinkgeld , wenn er sich
nach Möglichkeit beeilte. Und während der Wagen durch dis
zunehmende Dunkelheit des Winterabends dahinrollte , ging
es ihm noch einmal durch den Sinn:

'
„Nein , sch habe von den Dreien nichts mehr zu fnrchicn.

Und es war töricht. Laß man sich ihretwegen so viel Sorge
gemacht hat . "

Hätte er geahnt, was die Zukunft ihm bringen würde,
er hätte der Abgesandten des „ Ordens der Freunde " kaum
mit solcher Ruhe gedenken können.

13 . Kapitel.
Hertha Brüning saß in einem ihrer Salons ihrer

Tante gegenüber. Die alte Dame wurde nicht klug aus
ihrer Nichte. Eine Unruhe schien über das junge Mädchen
gekommen, wie es sie früher nie gezeigt . Bei jedem Läulen
an der Tür schien Hertha irgend etwas zu erwarten , das
sie dem Mädchen ungeduldig entgsgengeben ließ. Und deut¬
lich spiegelte sich die Enttäuschung in ihren Zügen , wenn
Marie ihr mitteilte , daß es nur der Postbote oder eine
belanglose Bestellung gewesen sei.

Tapte Anna schüttelte sorgenvoll den Kopf. Was hatte
das allM zu bedeuten? Was war auf dieser Reise — wie
sie di :- kurze Fahrt nach Schlachtensee nannte — geschehen,
daß ihre Nichte wie ausgewcchselt schien?

Hertha empfand wohl, daß ihr Benehmen der Tante auf¬
fiel . Und sie fühlte die Notwendigkeit , die alte Dame aufzu¬
klären ; immer wieder nur scheute sie vor diesem Augenblick
zurück.

Tante Anna hatte während einer kurzen Begegnung , die
sie mit ihm in Herthas Grunewaldvilla gehabt halte , eine tiefe
Abneigung gegen Paul von Randow gefaßt. Ihr war cs
beinahe eine Erleichterung gewesen , als sie erfuhr , daß der §
Freiherr in eine Anstalt für Geisteskranke gekommen war ; !
und sie hatte daraus , daß Hertha ihr gegenüber nie mehr ?
von ihrem Verlobten sprach, die tröstliche Gewißheit geschöpft,
daß das junge Mädchen diese Episode ihres Lebens vergessen !
wollte.

Wie sollte Hertha ihr nun die Wahrheit beibrmgen ? r
„Tantchen, " begann sie endlich zaghaft , „ ich muß Dir

etwas erzählen — aber versprich mir, ganz ruhig zu bleiben.
Paul ist aus dem Irrenhaus « entkommen und wird uns
heute noch einen Besuch machen. "

Die Wirkung dieser wenigen Worte war ganz so . wie sie
gefürchtet hatte . Die alte Dame war entsetzt in die Höhe ge¬
fahren und blickte ihre Nichte an , als fürchte sie, Hertha sei
nicht ganz richtig im Kopfe.

„Der — der Irrsinnige — hierher — in unsere Woh¬
nung? Heute noch ? Aber das ist dock , vollkommen undenkbar )*

- Der glücklich« G«rvi»«rr von 1 Million Mark bei der
Präwienanleih , wovon kürzlichon di . ser Stelle berichtet
rvu ' de, ' st der Landwirt Bäuerle in Uebrrberg. Mr
gratulieren!

)( Nagold, 14 . Juli . (Gemeinderat .) Bei Beginn der
Sitzung entledigte sich der Vorsitzende des Auftrags , den er
vom Vorstand des Tuftav-Aldolfoeieins erbalten habe und
der darin bestand , dem Gemeinderat herzlichen Dank für
die über Erwarten frem bliche Auf ahme der FestgSste in
hiesiger Stadt auszndrücken . — Auf das Schreiben v . 14.
Apnl betr. Umbau der Abwafferleitung des Genesungsheim
Waldeck und in we chem Stillung aenomme : wurde zur
Wegveilegung der Leitung aus dem Quelllebiet der städt.
Wasserleitung, ist Antwo t der M ' l >ä behä de eingelaufrn
dahingehend, daß der Stadt 85 000 Mark Aufwands«»»-
skt äbigung geboten werden unter der Bedingung, daß die
Stadt gegen etwaige Aei derungen der Kläranlage e>c . keine
Einwendung ' « erhebt und tue Unterhaltungskosten der Ab-
leiiung in de> Herrenb^rperstraße übernimmt. Ehe der Ge¬
meinde at bindenden Besck luß saßt, soll eine gutachtliche
Aeußerung dcs Medizlnalkoll tumS ein , «holt werden . Dabei
wird die Erwartung gehegt , daß ein solches Gumchten tun¬
lichst bald hier sein werde . — Um eine genü Sude Wciffer-
rejerve, die unbedingt eiforderlich wäre, wen » es oälie einen
Brand zu lö ' chen , im Rese v« r o »r städtischen Wasserver¬
sorgung zu erhalten, wird b sch - ffcn, die Waffecabgabe von
Leiturrgswoffer auf täglich 3 Stunden ,u besch ä > ken. Ge>en
solche Eir rvohner, die da« L itung » wasser m ßb äuchlich ver-
w nden, toll unnachsicttlich e npeschrtilen werden. — Zu
längeren E örlermrg' N ; eben v>r 'chi dene Baus agrn Anlaß,
u. a wird die gewünschte B uliwenände ung beim Gasthof
zr m schwarzrn d dler gutgcheiß n . Eme Reche k e uerer An-
geleg ' nheiten wird rasch vollends erledigt. M » MiiteHunzen
über das Anders st am Samsiag und freundlicher Einladung
zu demselben schloß der Vo- sitzerde die Stzang' E >l« , 14 . Juli . (75jährtgcs Jubläum des Turn¬
vereins Calw) Am 6 . na " 7 August begeht der hsistge
Turrrver in de Feer seincs 75jährigen B ' stehens , mit der
zugleich auch die Abhaltung drs Gauturrrf . stes des Nagold-
oaus verbunden ist . Dazu werden etwa 200 Turner und
Turnerinnen von aoSwä - r » — Weildeist- dt, Na old , Alten-
ste >g , Ne - enbü g und Pforzheim — erwanet . Die eigent¬
liche I belfeier findet am San »tag den 6 . Au ust >m Bad.
Hof stcut mit rurnnvchen A >ffübru, gen , sowie unter der
M iwiikur g der hicsi en G>san ^ vereine und einer Musik¬
kapelle. Der Corniap wird dann f st a sschließl'ch durch
da» GaMurrfesi ausgesüllt sei. Dos Einzel und Bereis-
weUurrerr de,innt schon um ^ 6 Udr Nachmittags findet
ein Festzug du - ch die S >adt stach, daran hin auf tnm B ' ühl
Säaulu n n und Speie . — Am Sonmag den 31 Jtli.
vorm. 11 Uhr wi d n de - T rnhnue eine Gedenktaset für
de 35 yeallenen Mitglieder te» Verein» enihüll«. Zur
D ' ck ng der groß n Kasten , w iche die G - oenk afet erfordert,
solle» h er B - iträge eisturw . U we den.

* Calw , 14 Jul '. (Raudmo do rsacb.) Zw i kaum 18
Jahre alle B rschen von h er find von zu Ha > se durchge-
bron t u> d 1 jede« sich seil eil igen Tagen im Schwarzwald
herum Als ih en das Geld auspe ai gen war , planten sie
mir kalter Uebrrlepung e nen Ranbmordversuch. Te> nächste

! d ' ste, der i nen begegnete , sollie rinde gemacht und beraubt
i werden . Al « sie in der Nähe von Hinierzanen im süd ichell
i Schwarzwald d «m Studenten Jcu sen aus F e bürg begegneten,
! bai e ner der B » ich n ken S ukenlen um Feuer und An¬

gabe der Zech , während der andere denR - oolaer be>e t h >elt.
! Al» J .r se >, weilerschritt , gaben sie >ü f Schliffe auf Jansen
i ab , ven d neu zw,i uafen . Der ^ ch e v rl tz e wurde i«
! die Kit ik nach Fniburg gebracht , Ledcnsg fahr scheint nicht

zu he ' rhen . Tbe sosori ala wierre Lan ' järerschafl f ßte die
denen Bürsten auf d r La dstraße der Hölzlebruck am
Tichlee ab

» Er ist so gesund wie Du und ich . Es ist mir ganz
unbegreiflich , wie er an jenen schrecklichen Ort kommen
konrrle — es muß irgend eine verbrecherische Gewalttat an
ihm verübt worden sei » . Aber wir sind gestern abend über-
eurgekoiilmen, alles Geschehene zn vergessen — "

„ Geilern abend ? Ja , ivas soll denn das alles bedeuten?
Hast Du ihn denn gestern in Schlachtensee getroffen ?"

„Nein , Liebste! Du mußt den kleinen Betrug entschul¬
digen , den ich gegen Dich verübt habe. Ich bin nicht nach
Schlachtensee, sondern nach Dresden gefahren, wohin sich Paulnach seinem Einkommen aus dem Irrenhaus gewandt hatte.— Du mußt Dich mir zuliebe mit allem absurden, Tante ! —
Ick, liebe ihn zu sehr, als daß ich noch von ihm lassen könnte.
In acht Tagen fahren wir nach Hamburg und von dort aus
nach London , wo ivir uns trauen lasten. Bernardi hat für
nnS bereits auf telegraphischem Wege eine englische Jacht ge¬
mietet , die wir für die Fahrt benutzen und auf der wir unsere
Hochzeitsreise machen werden . Tu begleitest uns natürlich . Am
b . Dezember fahren wir von Hamburg ab, bis dahin siedeln
wir alle nach Schlachtensee über . Ich habe schon Weisungen
gegeben, daß eine Anzahl von Zimmern notdürftig instand ge¬
setzt werden . Paul , oder, wie wir ihn ans gewissen Grün¬
den von jetzt ab nennen müssen, Wolsgang Burkhardt wird
zwei Fremdenzimmer bewohnen ; wir werden uns natürlich
etwas einrichten müssen. Wenn Du doch die Freundlichkeit
haben wollten, Tantchen , an Pauls veränderten Namen zu
denken und ihn nur so zu nennen — besonders vor Marie.
Das Mädchen will mir in der letzten Zeit nicht mehr recht
gefallen. "

In diesem Augenblick öffnete ein Diener nach diskretem
Auklopfen die Tür und meldete:

„Herr Wolfgang Bnrkhardt ."
Einen schnellen Blick noch warf Hertha auf die Tante,

die mit unglücklichem Gesicht auf ihrem Sessel saß , dann
ging sie dem Besucher entgegen.

„ Endlich, Liebster — ich habe mich nach Dir gesehnt,"
sagte sie innig und sah ihrem Verlobten tief in die Augen.
Er zog ihre Hand an seine Lippen sie wartete , bis der
Diener die Tür hinter sich geschlossen batte, dann schlang sie
ihren Arm um seinen Nacken und küßte ihn, bis in di« Stirn
hinauf lieblich errötend, aus den Mund.

Fortsetzmig folgt.



* Calw , 14 . Juli . (Dom Landwirtschaft !. Beznksvrrein .)
In einer am Samstag stattgrfundenen Ausschußsttzung des
Landw . Bezirk « Vereins wurde die Lagerhausfrage
endgültig entschieden. Es wurde an Stelle des früheren Plans,
dessen Ausführungen 300 — 400 000 Mk . erfordert hü te,
von Archiiekt Köhler hier ein Plan vorgelegt , der nur
110 000 Mk . erfordert und fast einstimmig genehmigt wurde.
Statt eines zweistöckigen Lage , Hauses soll nur ein SO Meter
langer und 8 Meier breiter Schuppen gebaut werden , der
beim hiesigen Bahnhof seinen Platz findet . Den Bau und
den Betrieb des Lagerschuppens übernimmt der Landw.
Bezirksverein . Mit dem Bau soll sofort begonnen werden,
damit er noch diesen Herbst in Betrieb genommen weiden
kann . — Die vom Obrramtsbezirk Calw im Umlageverfahren
Heuer aufzubringende Getreidemsnge beträgt nur I338 Ztr .,
eine Menge , dis nach Ansicht des Vorsitzenden Dingler mit
Leichtigkeit freiwillig aufzubringen ist. Von verschiedenen
AlkLschußmitgliedörn wurde bezweifelt , daß die Aufbringung
des Lieferung « falls auf freiwilligem Wege so leicht sei, ins¬
besondere die U -iterauSteilung auf die einzelnen Gemeinden
werde nicht so einfach sein, es wurde daher beschlossen , den
Kommunalverband zu ersuchen, zu der Feststellung des
Lieferungssolls der einzelnen Gemeinden vier Vertreter
des landwirtschaftlichen Bezirksvereins , die sofort gewählt
wurden , zuzuziehen . Die Aufbringung des Lieferungssolls
soll dann den einzelnen Octsvereinen übe,lassen werden
und eS wird von ihnen erwartet , daß sie prompte
md tadellose Lieferung als Ehrensache bktrachien.

Aus den sonstigen Verhandlungen ist noch zu berichien:
Für die Winters aat soll durch den Ber >in wieder Saat-
gut beschafft werden und es sollen die Obmänner sofort bei
ihren Mitgliedern Umfrage halten und ihren Bedarf an
Saatgut beim Veretnssekretariat anmelden . — Beschloss n
wurde ein Ausflug nach Hohenheim , da dort gegenwärtig
für die Landwirte sehr viel Neues und Jäter «ffames zu
sehen ist. — Zur Erfüllung des Friedensver¬
trags mußte der Oberam sbezirk Calw tm vongen Jahr
73 Stück R ndoieh an den Feindbund abliefern ; j tzt ist
«ine erneute Lieferung von 7 Farren , 8 Kühen , 8 trächtigen
Rnde - n und 15 Jungrindern angefordert worden . D e
Aufbringung dieser Tiere wurde wie im Vorjahr dem landw.
Bezirksverein übertragen . Der Zeitpuntt der Ablieferung ist
noch nicht bestimmt . — Von der württ . Landwins hafii-
kammer find im Oberamtsbezirk Calw verschiedene Anbau¬
oersuche eingeleitet worden , zu deren Besichtigung die
Landwirte eingeladen werden . Bei I . F Oeltingrr , Calw,
Schultheiß Lörcher , Oberkollwangen und Gu « besttzer Cl >uß
Oberhaurstett sind Weizendti .kelversuchs zu sehen, bei Chr.
Clauß Wirwe , Oberhaugstett , urd G . R . Mast , Sonrmen-
hardt Kalkvüngungsversuche , auf Hofgut Dicke Hederichbe¬
kämpfungsoersuche . — Von der württ La - dwirtschaflskammer
ist beschlossen worden , an landw . Dienstboten , welche minde¬
stens 10 Jahre (einschließlich Krregsdienstzeit ) im gleichen
landwirtschaftlichen Betrieb angestelli gewesen sind, Ehren¬
urkunden zu verleihen . Dis Namen dieser Dienstboten
sollen erhoben und ihnen die Ehrenurkunden au ' ge¬
händigt werden . Geldprämien sollen nicht verteilt wrrv - n.
— Beschlossen wurde auf eins Bitte des Stadlichullh . Amts
Calw hin zu den 11185 Mk . b tragenden Kosten der Mo-
biUenbeschoffung für die landw . Wtnierschule 1000 M . zu
ve«w illigen . — Als landw . Sacho -rständige bei Festsetzung
der Normalsätze für den Finarzbez rk CUw wurden g,wählt:
I . F . Oeltingrr - Calw und Kart Hanselmann - L eoel berg.
"

Stuttgart , 14 . Juli. (Einlösung der alten
Stuttgarte r 50 Ps g . -S chcin e . ) Die Eiiilö stmgs-

'frist für die am 31 . Juli außer Gültigkeit tretenden
50 Pig . -Scheine (blau -gelb mit dem Rathausbild ) ist bis
(Ende dieses Jahres verlängert worden . Bis dahin kön¬
nen also die Scheine unbedenklich in Zahlung gegeben
nnd genommen werden.

Neckargartach , 14 . Juli . (Das Fischsterben .)
Die Ursache des großen Fischsterbens ist in dem Bruch

Zeines Amoniakkessels in der Chemischen Fabrik in Hcil-
bronn zu suchen . Am Dienstag sah man im Neckar
große Schwärme von Fischen aller Größe bis zum Ge¬
wicht von 20 Pf und an der Wasseroberfläche anftauchen.

^ Neicheü - ach im Täle , 14 . Juli . (Größt euer .)
-Das Wohn - und Wirtschaftsgebäude des Schafhalters
.und Bauern Cornel Bühler sind vollständig nieder¬
gebrannt . 80 Ztr . Heu und die landw . Maschinen , so¬
wie viele Fahrnis sind dem Feuer gleichfalls zum Opfer
gefallen . Nur das Vieh konnte gerettet werden . Ein
Feueiavehrmann wurde bei den Löscharbeiten so schwer
Verl tzt, daß er nach Geislingen ins Bezirkskrankenhaus
geschaht werden mußte . Die

'
Entstehungsursache des Feu¬

ers ist noch nicht aufgeklärt . Der Gesamtschaden dürste
eins halbe Million betragen . Der Abgebrannte ist wohl
Versichert, aber bei der heutigen Teuerung erleidet er
immer noch einen großen Schaden.

Laichingen , 14 . Juli . (Frühe Ernte . - - Bon
der Web sch ule . ) Auch aus unserer rauhen Alb wwL
mit dem Schnitt der Wintergerste begonnen . — Zur
Besprechung der Neuorganisation der hiesigen Web ',chnle
waren Oberregiernngsrat Hartmaun nnd Regiernngsrat
Maschas vom Landesgewerbeamt Stuttgart in diesen Ta¬
gen hier anwesend.

Vom Oberland , 14 . Juli . (Mini sterbesuche)
Staatspräsident Dr . Hieb er und Ernährungsminister
Dr . Schall statteten am Donnerstag den durch Hagel-
fchlag beschädigten Gebieten des Donantals , Hochsträß,
Bussengegend und Jllertales und bayer . Grenze einen
Besuch ab.

Pssrztzerm, 14 . Juli . Im städtischen Freibad ist
der 11jährige Sohn des Fuhrunternehmers A . Merz
« ach der Ausführung eines Kopfsprungs cArunAn.

Zum N « ickSsch » lgesetzei »tw « rf
wird uns vom Württ Lehreiverein geschieden t

„Die Kunst , d>e Wff nschast und ihre Lehre sind frei "
,

so sagt die Ve - faffung . Unsere Hcchscbulen und die höheren
schulen haben dieser F -eiheit der W fstnschaft ihre Blüte
zu verdanken . In der Reichs Verfassung war beabsichtigt , daS
ganze Bildungswesen , auch die Vo ks chulen, auf dem Grund¬
satz der Freiheit der W ffenschaft oufzu bauen und ihm damit
neue Entwicklung « mögtichk«iten zu schaffen. Ein Ausfühmngs-
gesetz zu der Rächsverfaffung hätte die Pflicht gehabt , diese
ihm durch die Verfassung vorgeschriebene Aufgabe durchzu¬
führen . Statt dessen geht der Reichsschulgrsetzentwurf her
und überliefert das ganze Vo keschulwesen, aber auch nur
d eses , den Kirchen, Sekten und Wel,anschauungsgruppe ».
Dadurch wird nicht nur di « Volksschule ze «schlagen , sondern
auch geist g rückwäits geführt und verhindert , ihre Aufgabe
zu erfüllen , dem für den Wi derausbau unseres V «terlandes
so nötigen W - tschaftsleben bestmöglichst gut vorgebitdete
Kräfte zuzusührcn . Zudem ist es ein Widersinn , in dem
Augenblick , wo Kache und Staat sich von einander lchen,
aus der Volksschule ein Zw -tterding zu machen, nachdem
auch sie — genau wie idre älteren Schwestern — sich von
der Kirchenschule zur Staatsschule wandelte . Die Schule
war ehedem eine Angelegenheit der Kirche, heute ist sie, mit
allen ihren Zweigen , also auch der Volksschule, eine Ange¬
legenheit des Staates . Mit Bedauern müssen alle tiefer
denkenden Schulmänner sehen, daß in einem Kulturstaat der
Gegenwart ein Kulturgut , die Schule , als politischer Schacher¬
gegenstand benützt wird . Statt gemeinsame Arbeit an einer
einheitlichen Nationalschule zu leisten, reißt jede Richtung ein
Slück heraus und geht befriedigt von dannen . , Hab ich das
Meine , was schert mich dos Ganze ! " Und doch kann ein
Volkiistaai nur gedeihen , wenn in erster Linie die verantwort¬
lichen Parteien das Ganze über den Sonderprofit stellen.
Wir müssen den veraniwortlich - n Siellen zurusen : E -innert
Euch Eurer Pflicht ge en das Volksganze , gegen S : aot und
Verlass u, g ! Wir müssen mit Rüclsi dt auf das Volk, auf
den Staat und mit Rücksicht auf unsere gesamte Volkekultur
verlangen : Der Er lwurf der Reichsregierung zu 8 146,3
der Reichsversoffung ist zurückzuziehen.

Kandel und Verkehr.
* Calw , 14 . Juli . (Pferde - V eh und Schweinemarkt .)

Der gestrige Pierdemarkt war mit 35 Pfe den befahlen , mei¬
stens leichtere Raff pierde . Verkauft und gehandelt wurde
ganz wenig . T - r Vieh - a,kl war mit 140 Siück Rind » eh
befahren , worunter 3 Farren , 30 Ochsen und Stiere , 80
Kühe und 37 Siück Jrmgmeh . De - Ve -kauf war « anz flau.
Nur einzelne wurden veikaufl . Bei Mastochsen , Kühen und
trächtigen Kaldinnen war ein Pieisiückgang bis zu 1000
Mk . pro Siück festzufteiten . Auf dem Schweinermnkt waren
zuoeführt 530 Siück Mi chlchw i -e, « ie von 370 bi » 850
Mk . pro Paar kostet «» und 56 Stück Lä . ferckchrveine im
Pieir von 550 bi» 750 Mk . pro Stück . Die Käufer waren
sehr zurückhaltend ur d es mußte daher ein großer Teil der
Tiere unverkauft wieder abgesührt werden.

E ».« , -.hr . Die Einfuhr von Gerste , Hafer , Kleie und
einigen weniger wichtigen Getreidearten ist vom 16.
Juli ab nicht mehr genehmigungspflichtig.

Großhandelstag in München . Der Zentralverband
des Deutschen Großhandels wird seine diesjährige or¬
dentliche Mitgliederversammlung am 14 . und 15 . Sep¬
tember in München abhalten.

Gegen die Luxussiener . Die Handelskammer Stutt¬
gart hat dem Reichsfinanzministerium Mitte Juni d.
I . eine an Reichstag , Reichswirtschaftsrat und Württ.
Landtag cs ich eie Einga e , in de : unter Hin .reis auf
dis schwere Schädigung zahlreicher württ . Qualitäts¬
industriezweige die Aufhebung der sogenannten Lu¬
xussteuer , die nicht den wahren Luxus , sondern die
Qualitätsware tr -fst , gefordert wird , in Abschrift über¬
mittelt . Erfreulicherweise scheint das Reichsfinanz¬
ministerium von seinem bisherigen Standpunkt , eine
Aufhebung der Luxusstsuer überhaupt grundsätzlich ab¬
zulehnen , abgeheu zu wollen , da sie die Handelskam¬
mer nunmehr unter Bezugnahme auf das von ihr
erstattete eingehende Gutachten ersucht , noch Einzel¬
material zur Begründung der Darlegungen beizu-
bringen . Es wünscht Angaben über folgende Fragen:
1 . Bei welchen württ . Jndustrieerzeugnissen ist eine
Verschlechterung der Qualitätsarbeit durch die Luxus¬
steuer eingetreten ; 2 . bei welchen württ . Jndustrie¬
erzeugnissen hat die Luxussteuer zu einer Verringe¬
rung des Absatzes geführt ; 3 . bei welchen württ.
Jndustriegruppen sind Arbeiterentlassungen eine Folge
der Luxussteuer gewesen . — Es ergeht an alle Fach¬
verbände und Einzelsirmen , die zu dieser Frage sach¬
dienliche Aufschlüsse geben können , die Aufforderung,
beschleunigt der Handelskammer Stuttgart einwand¬
freies , möglichst zahlenmäßiges , Material zur Verfü¬
gung zu stellen , das in Ergänzung der bereits ab¬
gegangenen . Eingabe dem Reichsfinanzministerium nach¬
gebracht werden kann.

^ . „ , .rt , r 4 . ^ u . i. (Schlachtviehmarkt ) Dem
Donnerstagmarkt am hiesigen Vieh - und Schlachthof
waren zugesührt : 142 Ochsen , 40 Bullen , 150 Jung¬
bullen , 30 .1 Jungrinder , 470 Kühe , 405 Kälber , 1757
Schweine und 109 Schafe . Für 1 Ztr . Lebendgewicht
wurden erlöst : Ochsen erste Qualität 540 - 010 , zweite
400 —520 , Bullen erste 450 500 , zweite 350 - 420,
Jungrinder erste 570 — 620 , zweite 450 — 530 , dritte
380 - 450 , Kühe erste 400 - 510 , zweite 300 - 380 , dritte
170 —250 , Kälber erste 650 — 680 , zweite 530 — 680,
dritte 440 — 550 , Schweine erste 1150 — 1200 . zweite
1100 — 1140 , dritte 800 —1050 , Hammel 750 — 800 , Scha¬
fe 600 — 650 Mk . Verkauf des Marktes : Schweine leb¬
haft , Großvieh und Kälber langsam.

! Vermischtes.
1v Waggons Blechwaren verschoben . Die Blechwa-

! renwerke Dillingen sandten vor einiger Zeit zehn
i Waggons mit Blechwaren nach Saarbrücken . Da sie

dort nicht angekommsn , wurden Nachforschungen ein¬
geleitet , die ergeben haben , daß die Ware mit Hilfe!
von Bahnbeamten von verschiedenen Stationen an der
Saarbahn verschoben worden waren . Eine Anzahl'
Bahnbeamter wurde verhaftet.

Ei » grauenhafter Leichenfund . Zn einem Brun-
! neu des Kalkwerks bei Altenglan (Pfalz ) wurde!

eine weibliche Leiche aufgefunden , die von Steinen
und Schutt in Höhe von etwa 2 Meter bedeckt war.
Unzweifelhaft liegt ein Mord vor . Außer der Frauen-

j leiche wurde noch die Schädeldecke eines Kindes in
dem Brunnen aufgefunden . Nach dem ärztlichen Gut-

! achten dürfte die Ermordete eine hochschwangere Frau
! oder eine Frau mit einem neugeborenen Kind gewesen
k sein . Der Zustand der Leiche läßt darauf schließen,

taß der Mord vor mindestens einem Jahr begangen
worden ist.

Eisenbahnunglück . Der von Hannover — Draun-
i schweig - Halle auf dem Leipziger Hauptbahnhof um

9 . 17 Uhr vormittags eintreffende D -Zug ist bei der
Einfahrt , wahrscheinlich infolge Versagens der Bremse,

> auf den Prellbock aufgefahren . Durch den Anprall
! wurde der Prellbock eingedrückt . In den Wagen ent-' stand unter den Fahrgästen eine Panik , weil man

ein größeres Unglück vermutete . Fast sämtliche Fen¬
sterscheiben liegen in Trümmer . Durch herabstürzen¬
des Gepäck wurden insgesamt 15 Personen leicht ver¬
letzt . Die Untersuchung ist sofort eingeleitet worden.

Englands Außenhandel . Im Juni vetrug oer Werr
der englischen Ausfuhr 88182 481 Pfund Sterling.
Gegen den Juni des vorigen Jahres ist das eine Ab¬
nahme um 82 083 206 Pfund Sterling . Die Einfuhr
betrug im gleichen Monat38152 238 Pfund Sterling.

! Das bedeutet , verglichen mit dem gleichen Monat des
letzten Jahres eine Abnahme um 78 200112 Pfund
Sterling . Die englische Ausfuhr nach Sowjetrußland
hatte im März d . I . einen Wert von 7745 Pfund
Sterling , im April von 2080 Pfund Sterling , im
Mai von 60 004 und im Juni von 81201 Pfund
Sterling.

Letzte Nachrichten.
WTB . N - Isst, 14 . Juli . Im Munitiousdepot auf dem

beuachbarleu ßxe zie platz Ct ' phouido f ist « i» BeuUuta »!
! ind ein davetei lügt , der Schi pp - n i» die Lust g - flog, « .

3 Personen mü den gelöst und 15 ve letzt , daiunur eine
schwer. 3 Personen werden vermiß ». Durch den gewaltige»
Lufldrr ck wurden w Slephor sdo - s H uS ächer ab «duck und

- in benochbaUln O ckchosüu F «nfi » ' scheiben ewgedrückl . V - r»
s mutl ' ch liegt Skltste - nündung vor.

WTB Manch , 14 Juli . Sn fmchtbar . r W ldbraud
! wü et in der Näce von Oska, » hau m seit Topin mit un-
! verminderier Siä ke . Das F «uer verbre it sich auf einer
i Fron , von 5— 6 K lome - rn « und hat brieiis dos Woldge-

biet in einer T efe von 10 K lou eiern veiwüstel . Auch in
dr Gegend von Elmhuit >st ein großer Wadbrand e,t-
standeu.

* L «« do« , IS . Juli . Bei einem G ficht am SS . Juni
i« Brit sch Jud «n in der Nähe v « n Polostna und Ja « dula
zwischen >nd .scher und biüisch «» T uppen wurde ein Ob rst,
»in K püän und 15 So dmen ge ötrt . Die Engländer hoben
die Eli pet o ' kNlU n ch lustigen Kämpf . n zurüch ervoifen.

WTB . LudwigShuse » , 14 . Juli . W >« die Eisenbahn-
d >r »k wn mu »iti , rnkgletstr » deine Varmittaa um 10 Uhr
bei d- r E nfnhr , de < GülerMg « Nr . 853l in Mcximiliai sou
die beide » Lokomotor » ind der sowerde Zu i- rl . Em
Zugiührer und e n Hrize « wurden gelötet . 3 Lolo -no ' iv-
führ « und ein H izer verletzt . Tie Ursache des Unglücks
ist noch nicht feftu. stellt.

WTB Frauksuri a . M , l4 Juli . Am Sonnabend den
16 . Juli bl « br die W Hpopierbö - se geschlosst« . Auch die
Divisen weiden a d>estm Tage n cy > not er . Ob die Börse
noch a» nrei eren Togen geschloffen wird , wird je nach der
Bcdür fi sfrage en schi. den wergen.

WTB N » < der Laerpsaiz , 14 Juli . Dle Saarrepie «uug
Hai zwe« E sknbohnb - omie der S >c» ion Homburg iPf iiz)
»»- gewiesen , wert sie sich gegen die fra z B satz n st >uppen
unireuudi ch benommen hä len . Diese U . ircui d > chk «t b"
stand darin , daß sie ! as Verlangen ei . er stcv zösstchen O fi-
ziers als technisch unoueführbar ablehi ten.

WTB Pari - , 15 . Juli . HavaS meidet aus Washing¬
ton , d ß dorl de> Empicmg der formellen Abnahme der
Ei » ladu « g des Präsidenten Hardtng d« ich Fraulrrtch be¬
stätigt werde

WTB . Berlin , 15 . Jul «. W e dem . Vorwä ts " von
untenichleler Se >te m <tae ' . ,li wild , h den stil Eröff mnr deS
E se » bah - Verkehrs biS j tzt über 40 VOO Pe >so » e» Orer-
fchl>str« v «rl > sie» , um >n -» Innere Deuischta , ds abzuwandern.

Meldungen m hre er Btä ' ter - folge haben gestern aus
Anlaß des fianzösisi en N .rtio - a stieriags >n den prößereu
Orten des oberschlesi chen I duirriebestrks gri ff- U . züge
stattgefunden , an denen st iowohl F >anz « sen w e Polen be-
tei igten . Die Fianzofin trugen potrusre , die Polen fran¬
zösische Farben . Bei dem Umzug in Rybnik führten die
frar zösischen Alpevjäg »r polnische st ahnen und Ban - er mit.
Hall - rsoldaten in voller Uniform beteiligten sich an dem Umzug.

Mntmatiiche - N8e «t - r.
Eine starke S -örung zeigt sich im Westen . Am Sams¬

tag und Sonntag lst zeitweilig bed ' ckt S , aber immer noch
meist trockenes und warmes Wetter zu erwarten

Truck und «srrtiig der W. Stieter 'lchru lvuchduureiet vtr »»p« g
Mt die Kchrffrkmms vrraut -vortstch; L- id» g



Amtliche Bekanntmachungen.
Abgabe deS MouatSznckers.

Für die A -it vom 16 . Juli b :s 15 . Auaust kommen so¬
fort 650 Gramm Monat - zucker zu - Ausgabe. Der Preis
beträgt Mk 4 .— pro Pfund.

Nagolv , den 14 . Juli 1981 . Oberamt : Münz.

Altensteig - lktadt.

Freirvttlige
Feuerwehr.

Nächsten Lo » «tag , den 17 ds . MtS ., rückt die

I., II. und III. Kompagnie
zur Hebung aus.

Antrete» präzis V Uhr morgens.
Den 14. Juli 1921.

Da« Kommando.

Wu Sie MieMeißen
und nehmen Sie bei Zahnschmerz mal lfrspp ' r A >d«-Aatte

(20 ° / , Caroaerolwatte)
Aller» echt «ur bei Apotheker Schtter

Alteusteig.

Für Eknmachzwecke
empfiehlt

Pergament-Papier
prima Qualität , in Bogen

Salizyl-Pergament
in Rollen

die

W. RieLer'
sche Buchhandlung
Alteusteig.

Unterzeichneter veikauft

LstarkkZugstiere
sowie ein

IjLhriges Rind.
Erhard Keck, Bauer. Edershardt.

« lieasttig - ? tadi.
Der

MnMzMll
für Juli/August

kann am GaMstag , den 16.
d . I . bei Luz, Fläch er
und Beck abgeholt werden.

Aus die Marke entfallen
650 Gram« zu 4 Mt . pro
Pfund.

Den 14 Juli 1921.
Stadtschnltheißrnamt.

Haarnetze
SLinmrtze
Haarschmnck
tzaargarnituren
Eolliers
— reizende Neuheiten ! —

Toilette - Artikel.
Reparaturen an

Haarschmnck sorgfältiqst

Aan8 8cdmiät.
Einige Zentner

Gefäme
zn Hühuer - oder

Tandenfutter
geeignet , verkauft.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle d . Bl.

Egenhausen.

EilmaWser
Salizylpapier
AWOnger sad

Bremfenöl
empfiehlt

I . Kaltenbach.

» lteasteig.
Eine bereits noch neue,

größere

Kinder-
Bettlade

hat zu verkaufen
Che. Schm«,

Hut - u . Mützmgkschäft.

Alteusteig.

Mlill-Saitm
sowie

MMM -- Sllitw
Alteusteig.

Ein schönes, wächst zes

13 Mo¬
nate alt,

verkauft
A. Mast

Schuhmacherrneister.

Gebet- nnd
PrediOöcher

empfiehlt bestens die

W. stielre>"f«e Luchstanülung
« tensteiz.

sind in In. Qualität zu haben
in der

>«

o o

Ein gut erhaltenes

M-
riiö

veikauft,
wer ? — sagtd .Geschästsst .d .B.

Ein möbliertes

Zimmer
sucht zu mieten,

wer ? — sagt die Geschäfts¬
stelle vs . Bl.

örnrrSberg , den 14 . Juli 1921.

Todes » Anzeige.

Lei nehmenden Verwandten und Bekannten
geben wir die schmerzliche Nachricht , daß meine
liebe Gattin , unsere liebe Muttter , Schwester
und Schwiegermutter

Anna MariaMorhardt
ged . Trarrb

nach langer Krankheit im Alter von 5S Jahren
heute früh 4 Uhr sanft entschlafen ist.

Um stelle Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte : 3oh . Sg . Morhardt

mit Kindern.
Beerdigung am Samstag Mittag S Uhr.

LaÄwirtsWl . BeMmeia Calw.
Der Verein beabsichtigt , am Donnerstag , de « 21.

Juli einen

Ausflug nach Hohenheim
zu machen, um die Einrichtungen der Landwirtschaftlichen
Hochschule und den Gut « betrieb zu besichtigen.

D >e Mitglieder werden zu möglichst zahlreichem Besuch
eingeladen.

Abfahrt in Calw : morgens 5 .08 Uhr, Rückkehr 7 . 27 Uhr.
Die Obmänner der Landw. Orisvereine werden gebeten,

die Zahl der Teilnehmer spätestens btS 18 . Juli dem
Vereinssekretaliat anzumelden.

Calw, den 13. Juli 192l.
Der Berelnsvorstavd : W . Din gl er.

WlllllllMIIIIIMIIIIlllMMIIIIIMMIIMUIIIItL
D Mostsubstanzen Z
A besonders solche , welche mit Heide ! - oder Jo - «
SL hannisbeeren oerm beitet , einen sehr gute» HL
E MM " Beerenwein ^
LL ergeben , empfiehlt LS
« Gchwarzrvald -Deogerle Alteusteig U
LS Telefon 41 LS

^ür die morgige GamStagnnmmer
bitte » wir frühzeitig anfzugebe » .

2 ? ? 2

ML tzonst - ttonso:
jvincjvierkerdank

Qtt ^enLl '
eltz.

neiAssi .err senior*

Heyn1848

Lle !u - Li8euvareu

AlSdelbssvdlLAv

SaudswodläAS
WsrkLvuAe kür HoIrdeardstlunA
« kür üanck- uns SlasMasnzebraarli «

l -anäivlrtsekaktl. Qsrüls
Hru »8- uuäLüeüeuKerätv

Oeken

Lolonialvarv»
Hardwaren

(Agarren, ladak , Olgarsltsu.

„ Göppinger Sauerbrunnen-
rein natürliches Tafel- und Gesnndhektswaffer, kein Zusatz , keine Ansscheldnng.

Xisaerlags bei : krilL LÜKIsr jr ., ^ !l 6 N8l 61K, Telekon Xr. 5.
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